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Rohstoffe

Neues Material für Möbelstoffe von Du Pont

Auf dem Raschelstuhl gewirkte Möbelstoffe, die von
Du Pont aus dem bauschigen, endlosen Nylongarn «An-
tron» 24 mit hohem Denier entwickelt wurden, eröffnen
neue Perspektiven für Heimtextilien. Dank der kontrol-
Herten Elastizität dieser Stoffe passen sie sich ausgezeich-
net auch Rundungen an. Unter Berücksichtigung des Ge-
wichtes kann die Festigkeit dieser Stoffe mit derjenigen
von Stahl gleichgesetzt werden. Verschleissfestigkeit und
Widerstandsfähigkeit gegen Zerfasern liegen im Vergleich
zu herkömmlichen Möbelbezügen hoch. Die Stoffe sind
strapazierfähig und lassen sich mühelos reinigen, da sich
Staub- und Schmutzpartikel an den Fasern nicht fest-
kruisten.

Die neuen Stoffe haben gegenüber Jersey den Vorteil,
dass sie maschenfest sind; unansehnliche «Laufmaschen»
sind daher ausgeschlossen.

Die Verwendung von «Antron» 24 mit Titers von 520

bis 1200 Denier, je nach der gewünschten Struktur, er-
möglicht Stoffe mit derart reichem Strich und Gefüge, wie
sie bisher bei gewirkten Möbelbezügen nicht erzielt wer-
den konnten.

Die einzigartigen Vorzüge dieses Polyamidgarnes, das
speziell für Polstermöbel entwickelt wurde, besteht darin,
dass es stufen- oder abschnittweise eingefärbt werden
kann; dadurch verfügt der Stoffhersteller über eine er-
heblich grössere Auswahl bei der Schaffung von Färb-
abstufungen und kann auf Wunsch der Kunden auch
kurze Bahnen in exklusiven Farbkombinationen einfär-
ben. So lassen sich in einem einzigen Bad bis zu fünf
Farbttöne, einschliesslich spinngefärbtem Schwarz, er-
zielen.

Als erstes Unternehmen hat die Firma FrateUi Saporiti
in Besnate (Italien) diese Neuerung aufgegriffen. Die Sitz-
bänke und Sessel, die für den im Mai eröffneten neuen
Genfer Flughafen bestellt wurden, ,hat Saporiti mit ein-
farbigem Stoff aus «Antron» 24 in Oliv, Purpur oder Senf

bezogen, der von der Firma Lehr in Münohwilen (Schweif
hergestellt wurde. Die kommerzielle Entwicklung von

Stoffen in einfarbigen und Phantasiemustern wird gegen'
wärtig von der Mafotex in Cassano Magnago (Italien)
durchgeführt.

Stückgefärbter Raschelstoff für Polstermöbel
aus «Antron»

j?- 05". Spinnerei, Weberei

Moderne Webegeschirre für automatische Einziehmaschinen

H. Fietz, c/o Grob & Co. AG, Horgen
(5. Fortsetzung und Schluss)

Transport und Lagerung der Webketten
Im Zusammenhang mit der Automatisierung der Ein-

zieherei ist es unumgänglich, dass auch dem Transport
und der Lagerung der Webketten vollste Aufmerksamkeit
geschenkt wird. Es ist jedem Webereifachmann bekannt,
dass unzulängliches Lagern und Transportieren viele Schä-
den hervorrufen können. Durch unsachgemässen Trans-
port der Ketten von der Schlichterei oder Zettlerei in die
Einzieherei können Fadenschichten beschädigt werden, die
die Vorbereitungszeit für das Knüpfen und Einziehen we-
sentlioh verlängern. Oft werden Webketten unsachgemäss
in Reihen auf dem Boden gelagert oder sogar kreuzweise
aufeinandergestapelt. Diese Lagerungsart bringt es mit
sich, dass die Webketten öfters herumgehoben und ver-
schoben werden müssen. Es ist daher unbedingt zu emp-
fehlen, dass diese Reserveketten in geeigneten Kettbaum-
lagern, zum Beispiel Paternosteraufzügen, gelagert wer-
den.

Noch grössere Probleme stellt der Transport fertig ein-
gezogener Ketten von der Einzieherei in die Weberei. Hier

werden sehr oft die Webegeschirre auf die Kettbaum
Scheiben gelegt und zuoberst das Blatt festgebunden. A"
diese Weise werden die Ketten in die Weberei transpo''
tiert. Die Folge davon ist, dass viele Kettfäden abg®'

klemmt und Litzen beschädigt werden. Auf der Wehm®
schine müssen die beschädigten Litzen ersetzt und d'®

gebrochenen Kettfäden angeknüpft und von Hand eing®

zogen werden. Dadurch wird die Vorbereitungszeit de^

Webmaschine ganz erheblich verlängert. In einer modef

nen Weberei muss daher das Einziehen der Kettfäden ^
das Webegeschirr als eine geschlossene Folge von A

beitsgängen betrachtet werden. Diese beginnen mit °®

Herstellung der Webkette und sind beendet, wenn d'

Webkette auf der Webmaschine aufgelegt ist. In die®®

Reihe von Arbeitsvorgängen spielt der Transport ein

grosse Rolle. Der Idealfall ist, wenn die Webkette ohn
di®

né'
Umlad vom Lagerraum oder der Schlichterei über
Einzieherei zur Webmaschine gelangt. Dadurch gela'
die Webkette im besten Zustand auf die Webmaschifl '

Sie kann ohne Verzug aufgelegt und angewoben werd®
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Verschiedene Firmen befassen sich intensiv mit diesen
^ransportproblemen und liefern geeignete Kettbaumtrans-
Port- und Hubwagen. Ebenso werden die Hersteller von
Automatischen Einziehmaschinen bei der Lösung der Trans-
Portprobleme behilflich sein können.

Die Firma Zellweger empfiehlt, die Einziehanlage mit
fiiner bestimmten Anzahl Kettbaumtransportwagen aus-
Aurüsten. Für das Beladen der Baumwagen benützt man
®'nen handelsüblichen Hubwagen. Mit dem Baumwagen
gelangen die Webketten vom Lager der Schlichterei in

Einzieherei. Hier werden die Baumwagen mit den Zet-
elwagen der Einziehmaschine gekoppelt und für den auto-

jütischen Ketteinzug vorbereitet. So können mehrere
fetten für den Einzug vorbereitet werden. Sobald die
~uaziehmaschine frei wird, d. h. wenn die vorangehende
*xette eingezogen ist, werden die vorbereiteten Webe-
Schäfte an die Einziehmaschine angesteckt. Der neue Zet-
telwagen wird an sie herangefahren und mit ihr gekop-
Pelt, wonach mit dem Einziehen der neuen Kette be-
Tonnen werden kann.

Der Kettbaumtransportwagen kann mit Geschirrhaltern
^ersehen werden. Das gesamte Webegeschirr wird auf diese
Geschirrhalter gelegt und gesichert. Das Lamellenpaket
^urd hinter dem Webegeschirr ebenfalls auf dem Baum-
^agen getrennt gelagert. Zum Einlegen der neuen Webe-
cette in die Webmaschine wird der bereits beladene Baum-
^agen an die Webmaschine gefahren. Mit einer zum

Aumwagen passenden hydraulischen Einrichtung kann
B;

gesamte Webegeschirr in die Webmaschine eingesetzt
forden. Es ist bekannt, dass so organisierte Webereien für

as Auflegen eines Webegeschirres bis zum Eintragen des
eisten Schusses etwa 30 Minuten benötigen.

Diese Hinweise zeigen, dass die Automatisierung der
anzieherei mannigfaltige Probleme stellt und den Arbeits-
"tauf der ganzen Weberei beeinflussen kann. Wenn man

die Automatisierung der Einzieherei herantritt, darf
roan diese Abteilung keinesfalls gesondert betrachten,
olmehr muss gleichzeitig der Arbeitsablauf in der
oberei grundsätzlich studiert werden.
Galt die Handeinzieherei bisher infolge Personalmangels

hd sehr hoher Kosten als ein Engpass in der Weberei,
a hört dies mit der Automatisierung der Einzieherei auf.
IVlit den bisherigen Ausführungen wurde darauf hinge-
'osen, wie stark die Konstruktion der Webegeschirre
rch die automatischen Einziehmaschinen beeinflusst
ürde. Nachfolgend sind einige Details erläutert, wobei
srst die modernen schiebereiterlosen Webeschäfte zur

Brache kommen.

1

lin

i i

nun
Urin ^^aftstäbe sind aus hochlegiertem Leichtmetall gepresst
Sç.

*hre Oberfläche ist griff- und kratzfest. Unter acht ver-
h *®denen Hohlprofilen kann der Geschirrteilung und Ar-

breite entsprechend der Schaftstab mit dem bestge-
eigneten Querschnitt gewählt werden

Je nach Webmaschinenbreite werden für reiterlose
GROBEXTRA- und GROBTEX-Webeschäfte verschieden
hohe Leichtmetallstabprofile verwendet. Für schmale Web-
maschinen mit Oberbau genügen 48 mm hohe Profile. Die
nächste Profilhöhe beträgt bereits 60 mm und eignet sich
für Webeschäfte ab ungefähr 1300 mm Breite. Um auch
breiteren Webeschäften grössere Stabilität zu verleihen,
wurden 72 mm hohe Profile geschaffen. Diese werden, wie
auch die anderen Abmessungen, in verschiedenen Dicken
geliefert, damit sie den Geschirrteilungen angepasst wer-
den können. So werden beispielsweise für 10-mm-Tei.lung
8 mm dicke Profile, für 12-mm-Teilung 9 mm dicke Pro-
file, für 14-mm- und gröbere Teilung 11 mm dicke Pro-
file verwendet. Um auch sehr breiten Webeschäften die
nötige Stabilität zu verleihen, sind sogar 84 mm hohe
Profile konstruiert worden (Abb. 9). Diese stabilen Pro-
file haben auch den Vorteil, dass man weitgehend auf
das Einsetzen von Zwischenstreben verzichten kann. Diese
sind erst bei grossen Breiten notwendig. So ist es bei-
spielsweise möglich, bei Webeschäften bis 2500 mm totaler
Rahmenlänge ohne Zwischenstrebe auszukommen.

Die für schiebereiterlose GROBTEX- und GROBEXTRA-
Webeschäfte verwendeten Leichtmetallprofile besitzen
entlang ihrer Aussenkante den bekannten T-förmigen Steg
zur Aufnahme der Aufhänge- und Niederzughaken. Ihre
gegen die Webelitze gerichtete Innenkante ist für die
Gewindebohrung und den Schienenhalter verstärkt. Die
Schienenhalter sind mitsamt den Litzentragschienen aus-
wechselbar und einstellbar am Schaftstab befestigt. Die
beiden Fortsätze eines jeden Schienenhalters treten durch
getrennte Schlitze in den Schaftstab aus Leichtmetall ein.
Dadurch werden die in Kettrichtung auf die Litzentrag-
schiene einwirkenden Kräfte unmittelbar auf den Schaft-

Abb. 10

Einstellen der Litzentragschienen durch Drehen der Sechs-
kantschraube, den jeweiligen Erfordernissen entsprechend
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stab übertragen und eine hervorragende Parallelführung
der Litzentragschiene erzielt. Zwischen den beiden Fort-
sätzen tritt die Sechskantschraube in die Gewindebohrung
des Schaftstabes ein. Durch zwei dazwischengefügte kräf-
tige Blattfedern wird jegliches Grundspiel aufgehoben
und zugleich die Schraube gegen ungewohntes Drehen
gesichert. Mit diesen Schrauben wird in der Endkontrolle
der äussere Abstand der Litzentragschienen nach Lehren
eingestellt. Sie erlauben auch nachträglich, den äusseren
Abstand, falls überhaupt notwendig, besonderen betrieb-
liehen Erfordernissen anzupassen (Abb. 10). Der einmal
eingestellte Abstand bleibt erhalten, denn die Schaftstäbe
aus Leichtmetall der GROBTEX- und GROBEXTRA-
Webeschäfte sind auch nach jahrelanger hoher Beanspru-
chung gerade. Auch wechselnde Luftfeuchtigkeit kann
ihnen nichts anhaben. Ein gleichbleibender Abstand der
Litzentragschienen ist die Voraussetzung für ein einwand-
freies Gleiten der Litzen über die ganze Breite des Webe-
Schaftes sowie für ein störungsfreies automatisches Ein-
ziehen. Die freie Verschiebbarkeit der Webelitzen von
einem Stabende zum anderen wirkt sich vor allem auch
auf den Webmaschinen sehr vorteilhaft aus, da sich die
Litzen immer nach den Kettfäden einstellen und eine
Gassenbildung praktisch ausgeschlossen ist.

Die Litzentragschienen der reiterlosen Schäfte sind fest
mit dem Schaftstab aus Leichtmetall verbunden. Die bei-
den Verschleissstellen zwischen der Litzentragschiene und
ihrem Träger sowie zwischen Träger und Schaftstab sind
ausgemerzt, wodurch die Lebensdauer wesentlich ver-
längert wird. Die Vorbereitung der Webegeschirre wird
vereinfacht, denn die Litzentragschienen bleiben im Schaft-
rahmen und müssen nicht mehr nach möglichst gleich-
mässigem Verteilen der Webelitzen in ihre zahlreichen
Träger eingehängt werden.

Die GROBEXTRA-Webelitzen — geeignet für die auto-
matische Einziehmaschine USTER— sind aus 5,5 mm brei-
tem gehärtetem Federbandstahl hergestellt. Den Erfor-
dernissen der Einziehmaschine entsprechend sind die End-
Ösen seitlich offen und hakenförmig ausgebildet. Die obere
Endöse ist gewellt und die untere flach passend für pro-
filierte Litzentragschienen 16X2 mm mit Führungsnute.
Die Dicke dieser Litzen beträgt je nach den zu verweben-
den Webketten 0,23 mm oder 0,3 mm. Die dünneren Webe-
litzen eignen sich für die Seidenweberei und feinste Baum-
wollketten in bis 331 mm (13"), höchstens aber 356 mm
(14") Endösendistanz. Es stehen sechs verschiedene End-
ösendistanzen zur Verfügung, nämlich 11—16", d. h. 280
bis 407 mm. Die gedrehten Fadenaugen befinden sich 5 mm
oberhalb der Mitte und sind nach rechts offen. Drei ver-
schiedene Fadenaugen stehen zur Auswahl in der Abmes-
sung von 5,5X1,2 mm, 6,5X1,8 mm und 8X2,5 mm. Das
feinste Fadenauge eignet sich für Kettgarne Nm. 34 und
feiner und das gröbste für Nm. 4 und feiner.

Bei diesen Litzen ist die Schmalkante oberhalb der
unteren Endöse zugespitzt, damit das Trennmesser der
Einziehmaschine mit Sicherheit zwischen der Endlitze
und der zweitletzten Litze des Magazinstapels einstechen
kann. Weiter weisen diese Webelitzen oberhalb der un-
teren Endöse eine Zwischenraum schaffende Prägung auf.
Diese Prägung ist erforderlich, da die aufeinanderliegen-
den gewellten oberen Endösen mehr Platz benötigen als
die unteren flachen Endösen. Die Litzen würden daher
auf den Magazinschienen, wo sie zusammengeschoben wer-
den müssen, schrägstehen. Je mehr Litzen zusammenge-
schoben werden, um so grösser würde diese Schrägstellung.
Die letzten Litzen des Litzenstapels könnten sogar klem-
men. Als Ausgleich dient diese Prägung. Die Webelitzen
stehen daher im Magazin und beim Aufreihen oder Ab-
stossen von den Webeschäften immer parallel zueinander.

Bei Webelitzen mit hakenförmigen Endösen besteht die
Gefahr, dass sie aushängen können, sobald sich die Lit-
zentragschienen einander über ein gewisses Mass nähern,
d. h. die Schaftstäbe sich gegeneinander durchbiegen. Dies
kann beispielsweise bei oberbaulosen Webmaschinen vor-

kommen, wo die an den Litzentragschienen hängende®
Webelitzen bei geöffnetem Webefach den oberen Schaft'
stab gegen die Fachmitte ziehen und der untere Schaft'
stab entlastet ist. Folglich wird wegen der Durchbiegung
des einen Schaftstabes der Abstand zwischen den Litzen'
tragschienen vermindert. Sobald ein gewisses Mindest'
mass unterschritten wird, lösen sich die Webelitzen nr»

gewöhnlichen hakenförmigen Endösen vom Webeschaft.

Die aus gehärtetem Federbandstahl hergestellten Lit'
zentragschienen der GROBEXTRA-Webrahmen weise®

darum auf der einen Flachseite eine Längsnute auf. f"
diese greift ein am Ende des Endösenhakens angebrach'
ter Vorsprung ein. Dieser sichert die hakenförmige End'
ose in einwandfreier und zugleich einfachster Weise vo®

dem Aushängen. Damit Gewähr geboten ist, dass der Vol"
sprung unter allen Umständen ganz in die Nute ein'

greift, ist am Uebergang von der Endöse zum Mittelte®
der Webelitze eine schräge Führungskante vorhanden
(Abb. 11).

'

Abb. 11

Die schematische Darstellung zeigt, wie der Vorsprung
in der hakenförmigen Endöse in die Längsnute der Lit-
zentragschiene eintritt und dadurch die GROBEXTRA-

Webelitzen gegen ungewolltes Aushängen sichert

Bisher wurden für reiterlose Webegeschirre fast aus'

schliesslich SIMPLEX-Webelitzen hergestellt. Nun ist ein®

auch für enge Geschirrteilungen geeignete GROBEXTR-^'
Webelitze für zweireihigen Augenstand geschaffen worde®'
Sie kann auch für Geschirrteilungen von 10 und 12 n®^

eingesetzt werden. Diese neuesten GROBEXTRA-DfJO
MIX-Webelitzen gelangten anlässlich der ITMA 67

mais zur Vorführung.
Webelitzen mit zweireihigem Augenstand — sogenannt®

DUPLEX-Litzen — haben den grossen Vorteil, dass
im Vergleich zu denjenigen mit einreihigem AugenstaD
d. h. SIMPLEX-Litzen, wesentlich höhere Aufreihdicht®"
je Zentimeter und Webeschaft ermöglichen. Als FaüS^
regel gilt, dass Webelitzen mit zweireihigem Augensta®
50 % höhere Reihdichten erlauben.

Allgemein bekannt sind die NOVO-DUPLEX-Flachsta^
Webelitzen mit geschlossenen Endösen. Sie sind anschli®®

send an die obere und untere Endöse abwechselnd na®

vorn und hinten abgekröpft. Dadurch kommt ihr Mftt®

teil mit dem Fadenauge vor und hinter die durch ®

Endösen verlaufende Längsachse zu liegen.



Mitteilungen über Textilindustrie 231

Die GROBEXTRA-Webelitzen für zweireihigen Augen-
stand weisen jedoch keine Kröpfungen auf wie die be-
kannten NOVO-DUPLEX-Webelitzen. Zur Erreichung des
Zweireihigen Augenstandes wird das Fadenauge nicht in
Her Mitte des Stahlbandes, sondern bei der einen oder
anderen Längskante angeordnet. Dadurch entstehen zwei
Unterschiedlich geformte Webelitzen. Die beiden Ausfüh-
^ngen sind wie folgt benannt: GROBEXTRA-SOLOMIX-
Und GROBEXTRA-INTERMIX-Webelitzen. Wird abwechs-
Ungsweise eine SOLOMIX- und eine INTERMIX-Webe-

utze auf dem Webeschaft aufgereiht, so entsteht der zwei-
Ueihige Augenstand. Diese vermischt aufgereihten Webe-
utzen sind als GROBEXTRA-DUOMIX-Webelitzen be-
Zeichnet. Diese Litzen lassen sich ebenso gut automatisch
®'nziehen wie die in den letzten Jahren gelieferten GROB-
DXTRA-SIMPLEX-Webelitzen (Abb. 12).

III

nil
Abb. 12

GROBEXTRA-DUOMIX-Flachstahl-Webelitzen
für zweireihigen Augenstand

In der Praxis wird es nun so sein, dass eine Weberei,
ständig oder auch nur zum Teil mit dicht eingestell-
Webketten arbeitet, GROBEXTRA-SOLOMIX-Webe-

Ht:

Hen
'^en anschafft. Sie können automatisch eingezogen wer-

und haben einen einreihigen Augenstand wie die
^kannten SIMPLEX-Webelitzen. Sobald dicht eingestellte
ubketten eingezogen werden müssen, so werden auf der

utornatischen Einziehmaschine USTER zwei Litzenmaga-
jUhe eingesetzt. Das eine wird mit SOLOMIX-, das an-

mit INTERMIX-Webelitzen gefüllt. Die Einziehma-
uhine sorgt nun dafür, dass die Kettfäden eines jeden
Geschäftes abwechselnd in eine SOLOMIX- und in

Jhe INTERMIX-Webelitze eingezogen werden. So ent-
®ht automatisch der zweireihige Augenstand der GROB-

^Tra-dU0MIX-Webelitzen.
-A-n Webereien, die noch über keine automatische Ein-

'®hmaschine verfügen, werden SOLOMIX- und INTER-
jX-Webelitzen schon gemischt als GROBEXTRA-DUO-
Df-Webelitzen geliefert. Ist der zweireihige Augen-
und nicht mehr erforderlich und wird vorgezogen ein-

g'big zu weben, so können mit wenigen Handgriffen die
^

LOMlX- und INTERMIX-Webelitzen voneinander ge-
werden. Selbstverständlich können dann auch die

^ HERMlX-Webelitzen ebenfalls für nur einreihigen
j. Senstand eingesetzt werden, so dass keine überzäh-

Sen Webelitzen an Lager gelegt werden müssen.

®rsti
^®feits eingangs wurde erwähnt, dass an der ITMA 67

hials eine Rundstahl-Webelitze zur Vorführung ge-

langte, die auf modernen schiebereiterlosen Webeschäften
verwendet werden kann. Es handelt sich um die GROB-
EXTRA-RONDOFIL-Webelitzen. Ohne besondere Um-
Stellung können mit derselben Einziehmaschine USTER
sowohl GROBEXTRA-Flachstahl-Webelitzen als auch
GROBEXTRA-RONDOFIL-Webelitzen eingezogen wer-
den.

Das Mittelteil der RONDOFIL-Webelitzen ist wie die
bekannten Rundstahl-Webelitzen ausgebildet. Das Maillon
wird, wie bei den GROBEXTRA-Webelitzen üblich, 5 mm
oberhalb der Litzenmitte eingesetzt und ist nach rechts
offen. Während bei den bekannten Rundstahl-Webelitzen
die Endöse durch den Litzendraht gebildet wird, hat
diese neue Rundstahl-Webelitze angefügte flache End-
Ösen aus rostsicherem Bandstahl. Sie sind seitlich offen
wie bei den GROBEXTRA-Webelitzen. Die obere Endöse
ist äusserst klein gehalten und sogar weniger hoch als
die obere Litzentragschiene. Sie ist darum trotz ihrer brei-
ten Auflagefläche und Widerstandsfähigkeit ausserordent-
lieh leicht. Die untere Endöse muss den Anforderungen
der automatischen Einziehmaschine genügen. Sie i.st so
gestaltet, dass die Abtrennpassette mit Sicherheit Litze
um Litze vom Magazinstapel abtrennen kann. Ihre Form
entspricht darum derjenigen der GROBEXTRA-Flachstahl-
Webelitzen.

Die für die Barber-Colman-Einziehmasoh-ine geeigneten
schiebereiterlosen Webeschäfte haben Litzentragschienen
in der Abmessung von 22X1,7 mm. Diese Webeschäfte
werden hauptsächlich zusammen mit den für die Einzieh-
maschine bestimmten Schlüsselloch-Flachstahl-Webelitzen
verwendet. Es ist aber auoh möglich, auf diesen Webe-
Schäften GROBTEX-Webelitzen ohne Schlüsselloch sowie
die neuen GROBTEX-Dreherwebelitzen aufzureihen. Alle
diese Litzen haben seitlich offene Endösen, die C-förmig
ausgebildet sind. Bei den Schlüsselloch- und GROBTEX-
Webelitzen sind zudem die oberen und unteren Endösen
gegengleich geschränkt, damit sie sich auf den Litzentrag-
schienen nicht abdrehen können. Diese Litzen werden aus
gehärtetem Federbandstahl in der Abmessung 5,5X0,23
und 5,5 X 0,3 mm hergestellt. Die Endösendistanzen dieser
Litzen Hegen zwischen 280 mm oder 11" und 407 mm oder
16". Die Schlüsselloch-Webelitzen, geeignet für das auto-
matiische Einziehen auf der Barber-Colman-Einziehma-
schine, haben ein Fadenauge in der Abmessung von 7,8 X
3,8 mm. Es ist in der Litzenmitte angeordnet, nach rechts
offen und geschränkt. Wie ihr Name sagt, haben diese
Litzen oberhalb des Fadenauges in der Litzenachse eine
schlüssellochförmige Ausstanzung, deren Bart bei sich fol-
genden Litzen abweohselnd nach oben und nach unten
gerichtet ist (Abb. 13). Wie bereits bei der Besprechung
der Barber-Colman-Einziehmaschine erwähnt, wird durch
die Schlüssellöcher der Webelitzen eines jeden Webeschaf-
tes ein Litzenschlüssel gesteckt. Durch eine halbe Drehung
des Litzenschlüssels wird auf dem Webesohaft eine Webe-
litze freigegeben, damit der Kettfaden eingezogen werden
kann.

Schlüssellachlitzen werden auch als Duplex-Litzen her-
gestellt. Wie die herkömmlichen Litzen mit geschlossenen
Endösen sind sie bei den Endösen abgekröpft. Diese Litzen
sind allerdings weniger bekannt. Ihre geringe Verbreitung
mag darin begründet sein, dass ihr Mittelteil mit dem
oberhalb des Fadenauges angebrachten Schlüsselloch die
ursprüngliche Materialbreite von 5,5 mm beibehält und
daher nicht für 10- und 12-mm-Schaftmaschinenteilung
verwendet werden kann. Es können darum ebensogut
doppelreihige Webeschäfte eingesetzt werden, die sich
auch zum automatischen Einziehen eignen und die dop-
pelte Anzahl Schlüssellochlitzen aufnehmen können.

Wie die Schlüsselloch-Webelitzen haben auch die GROB-
TEX-Webelitzen C-förmige Endösen und eignen sich für
die gleichen Webeschäfte. Ihr Mittelteil ist jedoch durch-
gehend ausgestanzt und gleicht demjenigen einer her-
kömmlichen Flachstahllitze. Es sind drei verschiedene Fa-
denaugabmessungen verfügbar. Zur Hauptsache werden
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Abb. 13 ü! Abb. 14

Abb. 13

Schlüsselloch-Flachstahlwebelltzen, geeignet für das automatische
Einziehen auf der Barber-Colman-Einziehmaschine und passend

zu reiterlosen GROBTEX-Webeschäften mit Litzen-
tragschienen 22X1,7 mm

Abb. 14

GROBTEX-Flachstahlwebelitzen, passend zu reiterlosen GROB-
TEX-Webeschäften mit Litzenschienen 22X1,7 mm oder 22X1,2 mm

für nur 4 mm breite GROBTEX-Webelitzen

diese Litzen aus 5,5 mm breitem gehärtetem Federbandstahl
ausgestanzt. Auf besonderen Wunsch können auch 4 mm
breite Webelitzen geliefert werden. Dafür müssen jedoch
Webesöhäfte mit Litzentragsehienen in der Abmessung von
22X1,2 mm verwendet werden. GROBTEX-Webelitzen eig-
nen sich nicht für das automatische Einziehen (Abb. 14).
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Abb. 15

GROBTEX-Flachstahldreherlitzen, passend zu reiterlosen GROB-
TEX-DreherWebeschäften mit Litzentragsehienen 22X1,7 mm

Der Vollständigkeit halber sei noch kurz erwähnt, dass
GROBTEX-Flachstahlwebelitzen mit schiebereiterlosen
Webeschäften mit Erfolg auch in der Bandweberei einge-

setzt werden. Sie gelangen dort hauptsächlich auf meW'
gängigen Bandwebmasohinen zur Anwendung, die Zwei'
stookladen besitzen. Den Erfordernissen dieser Maschinen
entsprechend, sind' die Fadenaiugen dieser GROBTEX'
Webelitzen nicht mehr in der Mitte oder 10 mm oberhalb
der Mitte angeordnet, sondern entsprechend dem Sprung
aus der Mitte versetzt. So sind z. B. für einen Sprung von

60 mm bei der Hälfte der Litzen die Fadenaugen 30 mm

über der Mitte und bei der anderen Hälfte 30 mm unter
der Mitte angeordnet.

Es ist offensichtlich, dass schiebereiterlose Webeg®'
schirre auch in der Dreherweberei grosse Vorteile bieten-
Die GROBTEX-Flachstahl-Webellitzen werden aus gewalz'
tem Stahldraht hergestellt. Die Endösen sind' aus gehär-
tetem Federbandstahl und: mit der Litze versohweisst. Eine

Besonderheit dieser Litzen ist, dass der an die Abkröpfunl
anschliessende obere Abschnitt der Hebelitzen nach aussen

versetzt ist, um für den Steher zwischen Hebeliitze und

gehobener Halblitze genügend Zwischenraum zu schaff®"'
Der untere Abschnitt der Hebelitzen ist dagegen nach in'
nen versetzt, damit ein übermässiges Spreizen der Halb'
litzen vermieden werden kann. Eis ist darum möglich, das

Dreherfach schneller und leichter zu bilden (Abb. 15).

Wie die herkömmlichen Flaohstahl-Webelitzen werden
auch die Webelitzen für reiterlose Webeschäfte in ver-
nickelter, grobatisierter oder cadmierter Ausführung g®"

liefert. Der grösste Teil der Litzen wird vernickelt. Eid
höhere Luftfeuchtigkeiten ist dagegen die Verwendung
von grobatisierten Litzen empfehlenswert. In tropischen
Gebieten wieder werden hauptsächlich cadmierte Litzen
verwendet. Für extreme Verhältnisse können die 5,5 mm

breiten Schlüsselloch-, GROBEXTRA- und GROBTEX'
Webelitzen auch aus rostsioherem Federbandstahl herg®'
stellt werden. Dieser hat die Abmessung von 5,5 X 0,25 mm-

Die seit Jahrzehnten allgemein bekannten Leichtmetall'
Schiebereiter-Webeschäfte werden nach wie vor in g""®'
sen Stückzahlen hergestellt. Neun verschiedene Schaft'
stabprofile erlauben es, für alle Ansprüche passend®

Webeschäfte zu liefern. Für 10-mm-Geschirrteilung diene"
die schlanken, 8 mm dicken Profile in der Höhe von 48-

60 und sogar 72 mm. Weitaus am meisten werden die 9 mm

dicken Profile für 12-mm-Schaftmaschinenteilung vef
wandet. Diese können in den Höhen 48, 60, 72 und 84 mm

geliefert werden. Die 68 mm und 84 mm hohen und 11 m""
dicken Profile werden für sehr stark beanspruchte Schaft'
rahmen mit entsprechend grosser Geschirrteilung verwe"'
det (Abb. 16). Wie die reiterlosen Webeschäfte werden au®"

die Sohiebereiter-Webeschäfte praktisch ausschliesslich
mit leicht auswechselbaren Seitenstützen versehen. D®^

Grund liegt darin, dass beim Einziehen von herkömm'
liehen Webelitzen mit geschlossenen Endösen die Schaft'
rahmen mit der Einziehmaschine nicht in Berührung kom'
men, sondern nur deren Litzentragsehienen. Erst nach dem

Einzug der Wehkette erfolgt das sogenannte Einschafte"
des Webegeschirres.

Damit die Webelitzen nach dem Einziehen der Kettfa
den mit Leichtigkeit maschinell auf die Litzentragschiene"
geschoben werden können, wird das an die Einziehm"
schine angefügte Ende der Litzentragsehienen besonder®

geformt und leicht zugespitzt. Diese Zuspitzung kann oh"®

weiteres auch an bereits vorhandenen Litzentragschiene"
vorgenommen werden.

Das Einschaften des Webegeschirres erfordert einen g®^

wissen Aufwand an Handzeit. Damit die Litzentragsciu®
nen rasch und mühelos in die Schiebereiter eingehäne
werden können, sollen diese eine zweckmässig geform
Hakenform aufweisen, damit die Litzentragsehienen "iff
zu weit angehoben werden müssen. Bei früheren Ausfu"
rungen der Schiebereiter musste die Litzentragschie"
9X1,5 mm nicht weniger als 8 mm angehoben werden, u"
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sie vor die Oeffnung des Schienenträgerhakens zu bringen.
Ea das Litzenspiel ca. 4 mm beträgt, ist es nicht verwun-
Verlieh, dass das Einfügen der Litzentragschienen bei die-
ser Ausführung etliche Mühe verursacht. Ausserdem hat

dieser Schiebereiterform die Litzentragschiene ein Spiel
ca. 3 mm und begünstigt den vorzeitigen Verschleiss.

1 I I I 1 1
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Abb. 16

r®ichtmetall-Schaftstäbe für Schiebereiter-Webeschäfte. Zu ihrer
"Erstellung wird ausschliesslich die hochwertige Aluminiumlegie-

Anticorodal verwendet. Neun verschiedene Stabprofile er-
möglichen es, für alle Ansprüche passende Webeschäfte

herzustellen

Eei den neuen verbesserten Schiebereitern muss die Lit-
Sentragschiene nur noch 2,7 mm angehoben werden, also
^®ni.g mehr als das halbe Litzenspiel. Beim Einfügen in

Schienenlager muss sie jedoch noch immer in eine
Schräglage zur Litzenachse gebracht werden. Dieses Ver-
finden der Litzentragschiene erfordert einen gewissen
"Kraftaufwand. Bei diesem Schiebereiter ist jedoch das
Sitzentragschienenspiel auf ein Minimum beschränkt, was
^csentlich zum ruhigeren Lauf der Webegeschirre bei-

"gt (Abb. 17).

b,
Eine Reihe beachtlicher Vorteile bietet der neue Schie-

breiter mit Verschluss. Zum Einsetzen der Litzentrag-
Rhiene in seinen Haken muss diese weder angehoben noch

eine Schräglage gebracht werden. Es genügt, auf den
®ht zugänglichen, unter Federdruck stehenden Verschluss
" drücken, damit die Litzentragschiene in sein Schienen-
®Ser eingelegt werden kann. Das Vorbereiten der Webe-

^"schirre und Einschaften wird wesentlich beschleunigt
hd erleichtert. Das Schienenlager führt die Litzentrag-
chiene mit einem minimalen Grundspiel und ist daher
"Um einem Verschleiss unterworfen. Der Verschluss um-
""t annähernd die halbe Höhe der Litzentragschiene und
"hert diese einwandfrei, so dass ein Aushängen nicht

d befürchten ist.

Wie erwähnt, können ebenfalls herkömmliche Flach-
"hl-Webelitzen mit geschlossenen Endösen automatisch
hgezogen werden. Die Einziehmaschine stellt jedoch

îli • ^ ®°lche Litzen besondere Anforderungen. In der
„ Eziehmaschine werden diese Webelitzen in einem Ma-
» aufgereiht. Durch ein Trennmesser wird Litze um

vom Magazinstapel abgetrennt. Es ist daher von
"rteil, wenn sich die Endösen auch von Webelitzen, die
hon längere Zeit in Gebrauch stehen, gleichmässig an-

niederlegen. Ist dies nicht der Fall, können Störungen
- "When, weil das Trennmesser nicht genau zwischen
§ .f* Litzen eintritt, sondern möglicherweise auf dit
die auftrifft. Es ist daher zweckmässig, wenn
^

Schmalkanten im Einstechbereich des Trennmessers
gespitzt sind. Diese einlenkenden Kanten vermeiden das
ftreffen der Messerspitze auf die Litze (Abb. 18).

tn
tahllitzen, die oben eine gewellte Endöse und un-

de flache Endöse haben, erfüllen die Anforderungen
Einziehmaschine in besonderem Masse. Flachstahl-

litzen mit den der ISO-Norm entsprechenden gegengleich
geschränkten oberen und unteren Endösen können natür-
lieh nicht mit solchen Litzen vermischt werden. Dank
ihrer abweichenden Endösenformen lassen sich die Litzen
jedoch im Betrieb leicht auseinanderhalten. Flachstahllit-
zen mit oder ohne Zuspitzung können dagegen vermischt
werden, doch ist dies nicht zu empfehlen, da dteir Nutz-
effekt der Einziehmaschine beinträchtigt werden kann.

Sämtliche herkömmlichen Flachstahllitzen mit geschlos-
senen Endösen werden aus Walzdraht hergestellt. Wie
bereits erwähnt, können verbogene oder sonstwie ver-
formte Litzen Trennfehler verursachen. Nun lässt sich
aber nicht vermeiden, dass bei den Litzen, die längere
Zeit in Gebrauch stehen, die Endösen etwas deformiert
oder leicht ausgeschlagen sein können. So besteht die Ge-
fahr, dass sich diese Litzen nicht mehr gleichmässig an-
einanderschmiegen. Ferner ist es ohne weiteres möglich,
dass Litzen um ihre Längsachse um 180 ° verdreht auf-
gereiht werden. Dadurch entsteht eine zusätzliche Gefahr,
dass sich die Endösen nicht mehr gleichmässig aneinander-
legen. Weiter ist es aus fabrikationstechnischen Gründen
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Abb. 17

Einsetzen der Litzentragschienen in Schiebereiter
mit unterschiedlicher Form der Schienenlager

unmöglich, insbesondere aus Walzdraht absolut gleich-
mässig geformte Endösen herzustellen. Leichte Verfor-
mungen, die die Funktion der Webelitze während des
Webprozesses in keiner Art und Weise beeinträchtigen,
sind daher kaum zu vermeiden.
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Die Flachstahllitze mit unterer flacher Endöse hat eine
wesentliche Verbesserung gebracht, da sich eine flache
Endöse weniger deformieren kann. Es ist aber auch bei
diesen Litzen von Vorteil, wenn sie immer in gleicher

Abb. 18

SIMPLEX-Flachstahllitzen für einreihigen Litzenstand mit zuge-
spitzten Schmalkanten oberhalb der unteren Endöse. Links Flach-

Stahllitzen mit gemäss ISO-Norm gegengleich geschränkten
oberen und unteren Endösen, rechts solche mit oberer

gewellter und unterer flacher Endöse

Weise auf dem Webeschaft aufgereiht werden, d. h. nich'
um ihre Längsachse um 180 ° verdreht werden.

Ein Mischen von Litzen aus verschiedenen Lieferungen
und von unterschiedlicher Gebrauchsdauer sollte aus den

aufgeführten Gründen vermieden werden.

Heute _werden in grossen Mengen synthetische Garne
verarbeitet. Diese relativ harten Fäden können sich nach

einer gewissen Zeit in das Fadenauge einarbeiten. Eine
periodische Kontrolle und Ersatz von schadhaften Litzen
ist deshalb notwendig. Auch aus diesen Gründen ist es

nicht zu empfehlen, Litzen aus verschiedenen Lieferungen
und von unterschiedlicher Gebrauchsdauer zu mischen.

Im Gegensatz zu den herkömmlichen Flachstahl-Webe'
litzen werden die Webelitzen für reiterlose Webegeschirre
aus gehärtetem FederbandstaM ausgestanzt. Es handelt
sich also um eine wesentlich bessere Stahlqualität, die die

Lebensdauer der Litzen ganz entscheidend erhöht. Es is*

offensichtlich, dass auch die vorstehend geschilderten Nach-
teile bei einer aus Federbandstahl gestanzten Webelitze
in wesentlich geringerem Masse auftreten. Ausserdem
kann eine Litze mit offener Endöse immer nur in der

gleichen Art und Weise auf dem Webeschaft aufgereiht
werden. Es ist also nicht möglich, diese Litzen um ihr®

Längsachse verdreht aufzureihen.

Wenn wir uns fragen, ob eine Weberei in Zukunft klas-
sische Scihiebereitergeschirre oder aber schiebereiterlos®
Webegeschirre anschaffen soll, so ist zu sagen, dass di®

Tendenz ganz eindeutig in Richtung des reiterlosen G®'

schirres geht. Es darf dabei nicht ausser acht gelasse"
werden, dass reiterlose Webegeschirre auch ohne Einzieh-
maschine ganz erhebliche webereitechnische Vorteile bi®'

ten. Dies ist auch der Grund, warum viele Webereien, du®

grundsätzlich keine automatischen Einziehmaschinen eiß'
setzen können, trotzdem die eindeutig erwiesenen Vor-
züge der reiterlosen Webegeschirre ausnützen wollen und

ihren Geschirrpark nach und nach umstellen.

Tagungen

Texturierte Garne — technologische und wirtschaftliche Aspekte

Gemeinschaftstagung SVF/VET/VST vom 14. September 1968

Programm:

09.15 Begrüssung durch den Präsidenten der SVF, Herrn Direktor W. Keller

09.30 Ausgangsprodukte und Texturieruer/ahren
Vortrag von Herrn Hugo Specker, VISCOSUISSE, Emmenbrücke

10.00 Die Verarbeitung in der Weberei, Strickerei und Wirkerei
Vortrag von Herrn Prof. Dipl.-Ing. H. W. Krause, ETH Zürich

10.30 Das Färben und Ausrüsten non Web-, Strick- und Wirktvaren
Vortrag von Herrn Dr. Stern, Ciba Aktiengesellschaft, Basel

11.00—11.20 ca. Pause

11.30—12.00 Das Konfektionieren non Web-, Strick- und Wirktoaren
Vortrag von Herrn Dir. E. Cathomas, Vollmoeller AG, Uster

12.00—12.50 Wirtschaftliche Perspektiven für Fertigartikel aus texturierten Garnen
Vortrag von Herrn Direktor Oskar Vogler, Jelmoli SA, Zürich

13.00 ca. Mittagessen

14.30 Modeschau, zusammengestellt und vorgeführt durch VISCOSUISSE, Emmenbrücke
Einleitung durch den Vizepräsidenten der VST, Herrn R.Wild

Abschluss der Tagung durch den Präsidenten des VET, Herrn P. Strebel

Die Mitglieder der SVF, des VET und der VST erhalten noch spezielle Einladungen
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